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1. Herausforderung Demografie 
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• In der Kerntendenz gilt die Formel: 

• je jünger die Altersgruppe, desto höher die 

Verluste 

• je älter die Altersgruppe, desto höher die 

Zuwächse 
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Bezogen auf junge Menschen 



Fakten: 

 Jugend in Deutschland wird selten, Inklusion daher 

gesellschaftliche Pflichtaufgabe 

 

  16-jährige in Deutschland: 

2009 823.000 

2020 716.000 

2030 673.000 

2040 647.000 

2050 568.000 

2060 526.000 
Quelle: 12. Koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Bundesamts der Bundesrepublik Deutschland, Variante 1-W1 

Jugend – ein seltenes Kulturgut in Deutschland 

16. Shell Jugendstudie Sozialforschung 
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Abnahme: in fast allen ländlichen 

Gemeinden 

-35,1 % 
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 z.B.: Landkreis Landshut  
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z.B.: Landkreis Tirschenreuth  
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Befürchtungen + Fakten 

 

 

 

Wegzug der jüngeren und qualifizierten MACHER 

 

Aktive - bürgerschaftlich engagierte Menschen werden Mangelware 

 

Schwinden des sozialen Zusammenhalts und des freiwilligen 

Engagements 
 

 

 
(Berlin Institut für Bevölkerung und Entwicklung 2011) 
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Ein Paradox im demografischen Wandel: 

Es gibt keine „Demografie - Rendite“ 

Es wird nicht weniger – sondern mehr 

Engagement und Intensivierung der 

Förderung und Unterstützung von Jungen 

Menschen erforderlich sein …“ 
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Das Paradox der Kinder- und Jugendhilfe 

im demografischen Wandel 

 

• Keine „Demografie-Rendite“ 

• „Der demografische Wandel und der damit verbundene 
Rückgang in der Zahl der jungen Menschen erfordert nicht 
weniger, sondern mehr Engagement und mehr Investitionen in 
Kinder und Familien.“ 

 

• „Die Geschwindigkeit und die Ernsthaftigkeit, mit der dieser 
Sachverhalt zur Kenntnis genommen und in konkretes Handeln 
umgesetzt wird, wird wesentlich über die Zukunftschancen der 
Städte und Gemeinden, damit aber auch die des jeweiligen 
Kreises und des Landes entscheiden !“ 

 
Kommunalverband für Jugend Soziales Baden Württemberg 

Dr. U. Bürger, KVJS BW. 
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2. Herausforderung 

„Bildungswelten“ 
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Der flächendeckende und bedarfsgerechte Ausbau von 

Ganztagsangeboten in allen Schularten ist ein vorrangiges Ziel 

der Bayerischen Staatsregierung und stellt einen wesentlichen 

Beitrag zur zukunftsorientierten Weiterentwicklung des bayerischen 

Bildungswesens dar.  

 

Er ermöglicht nicht nur eine bessere Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf für die Eltern und Erziehungsberechtigten, sondern trägt 

auch zu mehr Chancengerechtigkeit und individueller Förderung für 

die Schüler bei. 



Winfried Pletzer 
pletzer.winfried @gmail.com 

pletzer.winfried@bjr..de 

• Rückgang der Schülerzahl 

• Expansion der Schulzeiten 

• Verdichtung der Schulintensität 

• Entwicklung der Ganztagesschule  

• Zentralisierung der Schulstrukturen 

• Veränderung der „Sozialräume“ von Jugendlichen 

• Verschlechterung des Angebots an Vereinsarbeit 

 

 

 

Fakt ist: 

 

„Entleerung“ der Dörfer von 

jungen Menschen ?? 
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2. Herausforderung 

„Bildungswelten“ 

 

Auswirkungen und konzeptionelle 

Herausforderungen für die Jugendarbeit und das  

Gemeinwesen 

 
• Weniger Teilnehmer/innen 

• Weniger Zeit 

• Andere Orte 

=  Weniger Jugendarbeit (vor Ort) ? 

• Rekrutierungsproblematik 

• Bedrohungen durch „Nischen- Randexistenz“ der 
Jugendarbeit 
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Volkswirtschaftliche und sozialpolitische 

Aspekte in ihren Konsequenzen für die 

Unterstützung von Kindern und Familien 

- Verbesserungen in der Vereinbarkeit von Familie und Berufstätigkeit für 

Väter und Mütter,  

- bedarfsgerechte Ausgestaltung von Angeboten der 

Kindertagesbetreuung 

-  frühzeitige, umfassende und breite Förderung und Bildung aller  

jungen Menschen 

 

Niemand darf „verloren gehen“ !! 
 

 

Diese Herausforderung gewinnt zusätzlich dadurch an Bedeutung, dass 

sich Kindheit zukünftig vermehrt in bildungsferneren und 

migrationsgeprägten Familien abspielen wird 

 
KVJS/Landesjugendamt/Dr. Ulrich Bürger 
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Teil 2: 

Was veranlasst zum Bleiben: 

 

Gelingende Kommunale Jugendpolitik als 
Standortfaktor 

 

Kommunal- politische Argumentationen 
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Ökonomische Grundregel zählt 
 

 

 

• Die demografische Entwicklung macht Kinder, Jugendliche und junge 

Familien zu einem knappen – und damit wertvollem Gut.  

• Entwicklungsfähige „Städte und Gemeinden mit Zukunft“ werden in die 

„Standortfaktoren“ Kinder-, Jugend- und Familienfreundlichkeit 

investieren.  

• „So gut man kann“ und nicht „so schlecht man darf“ 

 

Lern- und Erkenntnisprozess 

Kinder, Jugendliche und Familien sind ein 
knappes Gut – damit kostbar 
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Standortfaktor  

Kinder, Jugendliche, junge Familien 
 

 Wirtschaftsverbände und regionale Organisationen der kommunalen Wirtschaftsförderung: 

 

• öffentlich wirksames Konkurrenzprinzip der „kinder- jugend- und 
familienfreundlichen“ – damit zukunftsfähigen Kommune 

• „Handlungssog“ 

• Bewerbe um die kinder- jugend- und familienfreundlichsten Kommunen 

• weiche Standortfaktoren =  

 Kinder, Jugendliche, Familie, 

 kommunale Betreuungs- und Bildungsleistungen 
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So langsam ist es angekommen! 

 
Junge Menschen sind das 

„Potential des Landes:“ 

 

Kinder und Jugendliche sind ein 

Standortfaktor  … 

 
Günter Katheder- Göllner 

 

Das große Erwachen! 
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Dazu gehört die Erkenntnis: 

Junge Menschen entscheiden selbst…. 

ob sie Bleiben oder Gehen! 

 
„Ob man in der Stadt, oder auf dem Land wohnt, ist kein lebenslanges 

 Schicksal mehr, sondern eine Frage der Optionen. … 

 

Urbanität und Provinzialität sind bewegliche Lebensformen geworden, die 

man von einer biografischen Etappe zur nächsten wechseln kann“ 
Faulde; Hoyer, Schäfer 2006 

 

Teil 2 
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Land- „Flucht“ 

 

 

Haben sie erst einmal ihre Heimat (Kontakte und 

Engagement) verlassen, ist die Chance gering, dass sie 

später wieder zurück kehren. 
(Busch in Faulde, Hoyer, Schäfer 2006) 

 

Teil 2 
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Fragestellung: 

Welche Perspektiven suchen Jugendliche in Ihrer 

Gemeinde,  

damit sie nicht Abwandern  

sondern Bleiben? 
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 „Was junge Menschen 

in ihrer Heimat suchen 

und lieben“  
Ergebnisse eines gemeinsamen „strukturierten 

Dialogs“ von Jugendlichen aus Südtiroler und 

Bayerischen Gemeinden  
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Jugendbeteiligung als 

Schlüsselfrage für die Zukunft 

 
 

„Die Verhaltens- und Integrationsmuster von 

Jugendlichen und die Art, wie sie an der ländlichen 

Gesellschaft und Wirtschaft teilnehmen, sind 

Schlüsselfragen der Zukunft regionaler Entwicklung“ 

 
Österreichische Bundesanstalt für Bergbauernfragen Wien; Jung sein und niemals zu Hause; 2002 

Teil 1 
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Gelingende Jugendpolitik als 

Baustein für gelingende 

nachhaltige Entwicklung 
 

 

Eine Entwicklung im Sinne einer nachhaltigen Zukunft 

ländlicher Regionen kann nur gelingen, wenn 

Jugendbeteiligung als grundlegender Baustein einer 

sozialen Infrastruktur im Gemeinwesen anerkannt wird. 
 

 

Faulde, Hoyer, Schäfer, Jugendarbeit in ländlichen Regionen; 2006 

Teil 1 
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Was veranlasst zum Bleiben: 

Kriterien für Zukunftsfähigkeit 

- Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

-  Wohnsituation und Wohnumfeld 

-  Bildung und Ausbildung 

-  Freizeit- und Kulturangebote 

Prognos Familienatlas 2007 

 

- Fahrzeit zum nächsten Oberzentrum 

-  Größe der Gemeinde 

-  Anteil der Kinder und Jugendlichen 

-  Bürgerschaftliches Engagement =  

 - Vereine; Beteiligungskultur, Zivilgesellschaft, Jugendarbeit;  

 -  Integration von jungen Menschen   
(Berlin Institut für Bevölkerung und Entwicklung 2011) 

   
Teil 2 
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Was veranlasst zum Bleiben – zur 

Rückkehr? 

 

Eine gute „Infrastruktur für junge Menschen“ in der Gemeinde 

veranlasst zum Bleiben 

 

Identifikation 

Überschaubare soziale Netzwerke, Freunde 

Vereine 

mentale Identität schafft Heimat und das Gefühl von Geborgenheit 
(fiktive Gefühlsebenen und trotzdem tragfähig)  

 

 

 

 

Teil 2 
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Jugendliche als „Ressource“ für 

integrierte ländliche Entwicklung 

 

 

• Jugendliche, die erfahren, dass ihre Gedanken und Ideen 

berücksichtigt werden, werden von dieser Erfahrung geprägt 

und sind dann als Erwachsene eher bereit, engagiert und aktiv 

ihren Part zu Prozessen kommunaler Entwicklung beizutragen. 
(BMFSFJ 2002; Kuhn 2000) 

  

Beteiligung, Berücksichtigung, Mitwirkung, Partizipation 

 

Teil 2 
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und konkret … 

 

Zusammenhang von  

Bevölkerungsentwicklung - bürgerschaftlichem 

Engagement und Vereinsdichte: 
(Berlin Institut für Bevölkerung und Entwicklung 2011) 

 
„Positiv auf die demografische Entwicklung wirken sich  

- kompakte Dörfer, Neubausiedlungen,  

-  eine attraktive landschaftliche Lage, 

- … 

-  und eine aktive Bürgerschaft  

-   mit einem regen Vereinsleben aus.“ 
Teil 2 
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Bürgerschaftliches  

Engagement steht für 

demografische Stabilität! 

 
 

 

„Vor Ort trägt das Engagement der Bürger dazu bei, dass Dörfer 

und Städte – auch unter widrigen Umständen stabil bleiben.“ 

 

„Eine aktive Bürgergesellschaft, die sich um die eigenen Belange 

kümmert, die ein lebenswertes Umfeld schafft und für einen guten 

Ruf sorgt, kann zwischen Schrumpfung und Stabilität entscheiden.“ 

 

 
Teil 2 
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Es wird damit deutlich: 

 

• „Die Verbesserung der Lebensbedingungen der Familien hat in 

den Städten und Gemeinden zu geschehen“ 

• „In der Kommune entscheidet sich, ob sich Familien wohlfühlen 

oder nicht“ 

• Infrastrukturen für Kinder, Familien, Jugendliche 

• Kommunale Kinder- Jugend- und Familienpolitik 
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Es handelt sich nicht um ein „Bitte-Bitte“ Thema.  

Erfolgreiche kommunale Jugendpolitik  

ist ein Standortfaktor für Gemeinden 

und Wirtschaft. 
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Gelingende Kommunale Jugendpolitik 

schafft  

jugendgerechte Gemeinden 
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4 Bausteine zur 

jugendgerechten Kommune 

 

1. Jugendliche befähigen: Bildung und Arbeit für Alle ermöglichen 

 

2. Jugendliche beteiligen: Teilhabe und Mitwirkung ermöglichen 

 

3. Jugendliche unterstützen und schützen: Hilfe zukommen lassen 

 

4. Auch für Jugendliche planen: Jugendgerechte Räume, Wege und 

Infrastrukturen gestalten, Heimat schaffen. 
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Baustein 1: 

Jugendliche befähigen: Bildung 

und Arbeit für Alle ermöglichen 

  

• Alle Jugendlichen haben Zugang zu schulischen und außerschulischen Lern- 

und Bildungsangeboten.  

• Dazu gehören neben den Angeboten der freien Träger und der 

Jugendorganisationen auch die Angebote der Sportvereine.  

• Erschwerte Zugänge durch finanzielle Situationen und soziale Herkunft werden 

durch geeignete Maßnahmen ausgeglichen. 

• Es gibt gute Arbeitsmöglichkeiten in erreichbarer Nähe.  

• Im Austausch und über Praktika lernen Schülerinnen und Schüler die 

Arbeitswelt frühzeitig kennen. Sie erhalten Beratung und Unterstützung bei der 

Suche nach Arbeits-, Ausbildungs- und Studienplätzen.  

• Dazu gibt es vor Ort eine gute Zusammenarbeit zwischen Schulen, 

Unternehmen und Politik.  
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Baustein 2: 

 Jugendliche beteiligen: Teilhabe 

und Mitwirkung ermöglichen 

  

 

• Junge Menschen werden in Planungen, Entwicklungen und 

Entscheidungen der Kommune ernsthaft und verbindlich 

einbezogen.  

• Beteiligungsformate für alle Jugendlichen sind in der Gemeinde 

verankert und etabliert.  

• Informationen für junge Menschen werden einfach zugänglich bereit 

gestellt 

• Die Vielfalt der Jugendlichen wird gesehen, wertgeschätzt und 

berücksichtigt, ungeachtet ihres sozialen Hintergrunds, ihres 

Bildungsgrads, ihrer körperlichen Verfassung oder ihrer sexuellen 

Identität und Orientierung.  

• Vorurteile und Missverständnisse werden durch Begegnungen und 

engen, regelmäßigen Kontakt zwischen Politik und Jugend 

abgebaut. 
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Baustein 3: 

 Jugendliche unterstützen und 

schützen: Hilfe zukommen lassen 

 
 

• bestmögliche fördernde und unterstützende Bedingungen und 

Strukturen für das Aufwachsen und für die Entwicklung der 

Persönlichkeit von jungen Menschen gewährleisten 

• Die Gemeinde wendet sich gegen Armutslagen, Prekarisierung, 

soziale und kulturelle Ausgrenzungen „ihrer“ jungen Menschen 

• Allen jungen Menschen stehen– unabhängig von Herkunft, 

Geschlecht, Lebensort – die Grundlagen und Zugänge zur 

Verfügung, die zu einer erfolgreichen Gestaltung ihrer Lebensphase 

benötigen.  

• Es gibt eine gute Zusammenarbeit von Jugendamt und Gemeinde: 

Die Gemeinde begleitet und unterstützt somit die Jugendhilfepolitik 

der Jugendämter mit der Ergänzung (bzw. Bereitstellung) eines 

quantitativ wie qualitativ gesicherten Leistungsangebotes der 

Kinder- und Jugendhilfe.  
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Baustein 4: 

 Auch für Jugendliche planen: 

Jugendgerechte Räume, Wege und 

Infrastrukturen gestalten, Heimat 

schaffen.  

 

• Jugendliche haben gut erreichbare eigene Räume und Plätze, die ihren 

Bedürfnissen nach Freizeit, Spiel und Erholung gerecht werden. 

(Jugendzentrum, Jugendtreffs, Bolzplatz, Spielplatz)  

• Akzeptabler Wohnraum ist auch für Jugendliche ohne großes 

Einkommen verfügbar. 

• Jugendliche werden respektiert und wertgeschätzt. Es gibt eine 

lebendige Jugendkultur. 

• Jugendliche Mobilitätsanforderungen werden bei Verkehrsplanung und 

ÖPNV-Ausbau vor Ort erfragt und berücksichtigt.  

• Ein schneller Internetanschluss sichert die Verbindung Jugendlicher 

über ihre Ortsgrenzen hinweg. 
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Jugendgerechte Gemeinde 

Jugendfreundliche Gemeinde 
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Kommunale Jugendpolitik als 

Querschnittaufgabe 

 

 

• ist strategische Entwicklungsfrage !  

• ist Standortpolitik ! 

• ist große Sache ! 

• ist Chefsache ! 
 

 


